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Wesen der Sache bieten, SC erlaubt, hier ater, Ave nd Credo
universallateinischer Vebertragung folgen Z lassen.

Patre NnOSITO, qui <60o] ın coeli, sanctifhican tasä nom* u  S, advenjän regn
LUOS, naf volunten tua, coel* et erra, 3R pane nostro quotidiano da
noB1s hodie, ef dimitte nobils debita. nostra, sicut et N OS dimittin {es debi
nostr!, ef NnOs induecinäal ıIn t1 tentasnen, sed liıbera 0> mal”*. Amen.
Ave Maria  y to gratia plena,‘Domino olcum, benedices: oSs mulierej,
benedic&so fructu ta ventre {UO, Jesu. Sancta Marıla, matren ta Deo, OTa Dro
nobis peccatorı, et hora ta norten nOosfra. Amen., Credinög t1e
Patre Oomn'potente, Creatore {2 coel* et [n er'‘ Et tı Jesu Christo, Fiılio ta
15  ® t1 un1c0, OmMm1n0 'nostro, quı concipi”* tese del Spiritu Sancto, nascın es
Marıa Virgen, patı* subPontio' Pilato; crucifigin tese, moari{* ıes elsepe!1“ teseDescendin ad inferi, LO tertia 1en mortui, ascendin ad cCoe
sede* ad t1 dextera {a Deo Patre omniıpotente, inde veni*onNÖ judicaremortul. Credinög Spiritu Sancto, t1 sancta Ecclesia catholica, commun10n

Sancti, remittesn 4A5 peccata, ta Carnen t1 resurgesnen, ıta aelt na Ame
Anm:! kung Die mıt dem Asteriskus ( versehenen enth It

nach che Ve ESSCETUNSEN des Systems. Bel denNeutris der Nom
lıch erstens kann eıner char kteristischen Endun des N: ıfrum

erden da die Neutrasch uch dad ell ebech abg hen
eufra ennn SIN ass S1E spec l sculin der femini
Uusgang ben {so NnOmM, coel mal, vest1g, firxha‚rqént dem alten

coel malu vestigu firmamentunı). Der Plural de ‚rtiger Wörter
würd bilden se1in durch el angehängtes nOms, In mals, 11 vestig R

obei auf de ql hıinweist.auch schon das »>Casus T« () Der Accent
ebe da auf der Accentsilbe des alten Latein, vestig (vest1

irmament (firmamentum). Bei den Verbis des ferneren auf cog (entsprech
der alten Conjugatıon und auf LL (entspr chend de alten 4.5; und

© eispielen auch der alten onjugation) &.kann 51 SEMASS au  O
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Beide Schriften sınd Originalarbeiten und dürfen infolgedessen das Interesse
aller Schriftfreunde beanspruchen

R
» Zur Einleitung« erschıen schon VOT 5 Jahren, ber TSEt 111 verflossenen

Jahre nhatten WIr das uCcC und die Gelegenheit, uUuNs VoO dessem Werte ZU

überzeugen. Waerke, deren UDNEeEeTeCI Wert gesichert Ist; verdienen uch och ach
Jahren ihres Erscheinens C116 Besprechung: Wır machten eiNe soliche während
des etzten Jah:reS, ber S16 QINS unNs auf e1Ne bis Jjetz unaufgeklärte Weise

ver.  loren: Wır wiıederholen hier die wesentlichen Punkte ua ZW ar nÜuch dem
Inhaltsverzeicnnisse des Verfassers selbst, W16 uf VII yorausgeschickt hat

Das ema zertällt Abschnitte : Die Namen der Schrift..
1l Schrift un Sprache ı988 Masoretisches. nd IL haben JC und

A1LL Capitel.
er die Namen der BAa ZeHI Sammlung, - Veber die amen

rel Abtheilungen. Ueber diıe Namen der einzelnen Bücher. er
die Namen der lora und ihrer einzelnen Bücher.

IL Die Eınführung der Quadratschrift. Die althebräische Schrift.
JM Biblische Codices fremden Charakteren. ‚Untergegangene Ueber
setzungen der

1888 CM Ueber die Finalbuchstaben. Zu den schwebenden Buchstaben
Ueber die Buchstaben und Wortmitte des. ‚.Pentateuchs. Das erste

alleluja1' den Psalmen Zu en aussergewöhnliclh;en Punkten. SA
den Deutungen masoretischer. Notizen Talmudun: Midrasch.

Das Thema 1ist keineswegs. NEU, ber die Behandlungsweise: der vielmehr
die Quellen, aus denen der Verfasser geschöpft;sınd NCU, Mit Recht sagt 1I11* Vorwort (S T1} 1VJ)»Nur. 1nNne Quelle fliesst och reichlich 1e]l reichlicher
sman gemeın glaubt. und die nıcht baldversjfegeq ; dürfte: Die

dische Literatur, welche fürdie ältere GeschichteernachbiblischeS Heiligen Schrift sicherlich die wichtigste SEn Ja,war- denn diese Quelle: vorher.
htbekannt? Gewiss. ber die . enesis_. derselben wurde oft /ryech)t schlecht‘

erstanden. Verdienst des Verfassers ISı C die Quelle selbst 'äna;]3!éigrt haben
C1LLG Kritik ist scharf, aber mässig. Sie artet nicht, wWw16e be1 vielen Neueren
wilde Hyperkritik aus 1st aber uch weiıt entiernt VO _ unverzeihlicher Flach-

heıt un Seichtigkeit. Sein Werkzeigt dıes mochbesser. Sein Verfahren
‚erinnert‘ mich: »Deauctoritate fontium varıarumque lectiıonum Canones crıt
-bei de Rossi, Varıae Lectiones, Vol. Il TEL SC Eınen Aatz W1IeE »Bei
mangelhafter Kenntnis der Quellengrundlage‘ vermögen .die bewährteste Methode,

nd’ dıe besonnenste Kanıchts Erspriessliches he1?vqtzubrin@eh « SIV) können.
ir NUr mıit Freuden unterschreiben. Auf Einzelheiten hier einzugehen, 1Stcht

unsere Absicht. Wasder rfasser SchlusseS6C1H65 Vorwortes (Svx) Demerkt;;
ass es schwer {St..auf diesem Gebiete’ jeden Irrthum:.ZAU vermeiden« genu

Nach einer Angabe’ uf der Rückseite des Titel}gl»attes ist Jie Abhandlungauch ungarischer Sprac erschi« en.
»Die Studien« —  n o  ._. eueste Arbeit‘ unseres Verfassers. In der

Seiten langen, sehr ınteressanten leitung wird VOI allem uf (1& ros
Wichtigkeitdiıeses Themas a1;frhp_l"ksamÜ emacht. Und dasganz mi1t Recht.

ollen wir ch scharfe Textkritik üben, wenn WIr nicht daran enken, Wıe,
chen. hikelnWIFr den ext überkommen haben 5  1e Kenntn

chrif esens). vermittelt natürlich inerster Reihe wichtigeAufsc üsse
extg chichte und zeig den einzig. berechtigten‘ Weg ZUr Textk til

Beri dieser Gelegenheit macht der Verf Ser kurzen Excurs
höhere Kritım allgemeine mm!  —+ scharfe, Stellu öso

und verräth uUuns S! seiInNnenNnN_eigenen‘Standpunkt. Wir heben 1' 1ıgye
heraus: er» Die "Textkritik, wıe S1e{ heufe geübt. wird, eiInNn ınd s Einfalls
Willkür, *der Launes die Resultate, d1 sıe zZu Tage: Öördert dı der
Regenbogenbibel farben htig ‚verewı1gt sind, dienen - nicht , sehr. der Auf:

' hellung der hl. Schrift, als _ vielmehr der Discreditierung der Kritik.«. (S
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»Der linke Flügel der ıbelkritik schaltet und waltet. sOuveräner Weise- mıt
den biblischen Schriften, sprengt ihren Rahmen un! vernichtet ihren Text.« S 34}
»Gegen dieses' übermässige Selbstvertrauen der KAritik, das siıch 1 der biblischeun
Wissenschaft breit macht, i1US5S5 nachdrückliıch betont werden, ass 6’1 HU

a 3 tropfen Ueberlieferug mehr wert 1st, als 61 Tintenfass Scharf-
SINN und e’ Körnchen Wahrheit belehrender als Scheffel

In Eine sichere Grundlage: für die Kriıtik der biblischen Schriften
und ihres LTLextes ann NUr die genaue Erforschung der AaUSSECTEN (Geschichte
beider ‚schaffen. (Ib.) | Vergl. » Kın Gang durch die Bibliothek der heuere‘n
Literatur für alttest. lextkritik«, » Studien Uun!: Mittheilungen«, Jahrg: XXIT,

IL1— IL, I1901, 350
Das emaist 655 nach den altesten Quellen bearbeitet. »Die Studien

ZUum althebräischen Buchwesen fussen Iso auf aten, die Samm und sonders U
em Alterthum stammen. 516e sınd ZU Theil der Bibel selbst entnommen. ber
uch dıe Angaben, dıe ALUS der nachbıblischen Tradition iessen, gehören zumeilst
den altesten Schichten derselben, der tannaitischen a un sind mindestens
1800 a  IC alt.« S Dxe Verarbeitungen : des Materials nachtalmudisch

Zeıt sind ausSseI Acht gelassen. uch die heidniscbhen un: christlichen Documente
werden herangezogen.

Der Inhalt ist. gut gegliedert. Er umfasst TE Hauptabschnitte :
Die ussere Gestalt der althebräischen Bücher, 1, Schreibstoffe. —rGemM der Bücher. S Umfang der Bücher. Aeussere Grösse der

Bücher:; _ Verbreitung der Bücher. Die äaltesten Codices.
98 Die ıNNeTITC Gestalt der althebräischen Bücher Columnen un Ränder.

D Linierungund Zeıilen. _ Schrift und Schreiben
LLL Aufbewahrung un Vertrieb der althebräischen Bücher : Hüllen un:

Behälter. Schreıber und Correctoren. Buchhandel un:Buchpreise,
Am sind ausführliche ellen- un Wortregister beigegeben. Di

. Quellen sind den reichlıchen Noten (sehr oft 1m Originaltext) mit grosseFleisse beigegeben.Der Verfasserbeherrscht das Gebiet v_gllstä_rzdig_..Monographien über den Gegenstand:, inschneiders Vorlesungen ber die
hebräische Handschr j _"Sg‘m‚mlunggn und Verzeichniss«
und Steglic Schriften und Bücherwewesener Hebräer, Leipzi 1876
gleich aDS er Ei_n’l_;eil;\itl\ S D Note 2) genannt.

Wir können diese beiden wichtigenSchriften des gelehrten‘ Verfasse
allen Schriftliebhabern und Kritikern NUur sehr. empfehlen.

Dr. "T’homas Aq Weikert, .B‘v

Die ChoräleJuliähsvo Speyer den eIMOINCIEN de
E

Franciscus- und Antoniusfestes.
Mıt €1IN Einleitung ach Hq.n'dschriften herausgegeben VvVo Dr. BWeis
S0 VIIL, XAAXAVILL Seıten Mit Tafel München AA901..Lentner’sch
B uchhan@lung“ Pre 2.80 (Veröffentlichungen ausdem Kirchenhistorischen

- Seminar-Münch Nr. 0.).
Des Basilius us Achrida Erzbischofs VO Thessalonich

15 unedierte Dialoge
Schmidt. 80 111 und Seiten, München LOOL.  n Lentner’sche Bu

andlung. PreisM._I (Ve ffe chungen us dem Kirchenhistorischen Semina
Mü chen Nr.A

Schon In der früherenVeröffentlichungen desKirchenhisto
M1iNnaTrs München hatte e1ls mit Julian von Speyer bes äftigrschu ge 15- nd Antoniuskritik, zZu G schichte der

„St Mittheilungen 1902. XXIIF.


